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Dichte der gepreßten Ballen lediglich durch am Ende des 
Preßkanals angeordnete Verstelleinrichtungen :rur Veren­
gung des Kanalquerschnitts bestimmt. Die mit der Länge 
des Preßkanals zunehmende Verengung hat jedoch einen 
höheren Krahbedarf für die Förderullß' der Ballen zur Folge, 
was auf die erhöhte Reihung an den langen Kanalwänden 
zurückzuführen ist. 
Bei der im Bild 9 beschriebenen Hoch d<ruck·ballenp res se soll 
dieser Nachteil beseitigt werden, indem etwa an der Stelle 
desPreßkanaJs a, an der sich das ge:preßte Erntegut b nach 
zwei Külbenhühen befmdet, ~nnen Einsätze c angebracht 
sind. Diese Einsäilze c sind als den Innenraum des Preß­
kanals a umschließende Rahmen ausgebildet und verengen 
den Kanal auf ein kurzes Stück keilförmig. Durch den Hub 
des Preßkülbens d wird das durch mehrere unmittelbar hill-
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tereinander angeürdnete Einsätze c, c' gepreßte Emtegut b 
im Preßkanal mehrmals zu.sa=engepreßt und wieder kurz 
entspannt. Durch diesen Vürgang wird eine bessere Verdich­
tung erzielt, und außerdem wird die Neigung des Erntegutes 
b, sich wieder auf das ursprungliehe Vülumen auszudehnen, 
9ta~k herabgesetzt, so daß die Ballen am Kanalausgang e 
eine gleichbleihende Dichte aufweisen. Die in ihrem Quer­
schnitt keilförmige Fürm der Einsätze verhindert gleichzeitig 
eine RückwärtsbewegUllß der Erntegutschichten zum Preß­
kolben d hin. Die Anzahl der Einsätze c, die erfürderlich 
sind, um das gewünschte Ergebnis zu emalten, hängt vüm 
Ballenquerschnitt ab. So. kann bei kleinen Preßkanälen a 
ein einziger Einsatz c genügen, während bei relativ weilen 
Preßkanälen mehrere EinsätJze c zum Erreichen des gleichen 
Ergebnisses nötig sind. Pat.-Ing. H. Günzel, KOT 
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Entwicklung einer beschädigungsarmen KartoHelwasch­
und Abtrocknungsanlage 

Die disküntinuierliche Produktion vün Kartüffeln und ihr 
küntinuierlicher Verbrauch als Grundnahrungsmittel bedin­
gen ihre ~erung. Um die Verluste so gering wie möglich 
zu halten, muß man üptimale Lagerbedingungen schaffen. 
Eine Vo.raussetzung hierfür bildet die Erzeugung einheit­
licher Partien, die frei vün Beimengungen sind. 

Während eine Fraktiünierung mit der vürhandenen Technik 
z. Z. sebr gut durchgeführt werden kann, ist eine Abtren­
nung der Beimengungen nur lbedingt möglich. Wühl läßt 
sich gegenwärtig der größte· Teil der Stein-, Kluten- und 
Krautbeimengungen ootrennen, a.ber der bei nasser Witte­
rung an Kartüffeln anhaftende Erdbe.saW:, besonders bei sol­
chen Knüllen, die vün schweren, ·bindigen Böden stammen, 
ist mit mechanischen Geräten nicht üder nur sehr unvüll­
kümmen zu entfernen. Auf dem Lager trücknen diese Bei­
mengungen im Verlauf der Belüftung mehr üder weniger 
schnell, setzen sich nach unten ab und bilden eine schwer 
luftdurchlässige Schicht. Ein weiterer Namteil ist das Nicht­
erkennen vün verletzten und angefaulten Knüllen, wüdurch 
es zum verstärkten Auftreten von Lagerfäulen kümmen kann 
/1/ /2/ /3/. 

1. AufgabensteIlung 

Als günstige Methüde für die industriemäßige Kartoffelprü­
duktiün der Zukunft bietet s-ich deshalb das Waschen an 
/4/ /5/. Dazu bedarf es aber nüch einer intensiven wissen­
schaftlichen Fundierung, ·besünders auf dem Gebiet der Ein-
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scbränkung der Fäulnisverluste. Aus diesem Grund erhiel­
ten wir den Fürschungsauftr~ "Einsatz vün chemischen 
Mitteln zur Verhinderung vün KartüffellJlßerfäulen bei im 
Herbst gewaschenen Speisekartoffeln". 

Da zum BegiWl der Versuche keine für diese Aufgaben ge­
eignete Maschine in der DDR erhältlich war, wurde eine be­
schädigungsarme V ersuchs-WaOOt- und Ahtrücknungsanlage 
gebaut. Grundlage für die Künstruktiün dieser Versuchs­
rna.schine bildeten internatiünal vürhandene Waschmaschinen 
für Obst, Gemüse und Speisekartüffeln, wie sie in der Sü­
wjetuniün (Zentrales Kartüffellager in Müskau) bzw. in den 
kapitalistischen Ländern /6/ /7/ /8/ /9/bereits zum Einsatz 
gelallß'en. Dabei stand. für uns gegenwärtig nicht die Ent­
wicklung einer Kartüffelwasch- und Ahtrücknungsanlage für 
kümmerzielle Zwecke, sündern zur Aufbereitung vün Ver­
sucl1.S:pro.ben im Vol'dergrund. 

Im Rahmen des vürstehend genanIllten Fürschungsauftrags, 
der in enger Zusammenarbeit mit der chemischen Industrie 
der DDR durehgeführt wil'd, fallen jährlich viele 100 Prüben 
an. Hinzu kümmen mehrere 100 Prühen anderer Fürschungs­
einrichtungen unserer Sektiün aus Sürten-, Anbau-, Bear­
beitungs- und Düngungsversuchen, die zur Bünitierung hzw. 
für nachfülgende Analysen ebenfalls schünend gereinigt 
wel'den müssen. 

• Martin-Luther-Univeroität Halle-Wlttenberg, Sektion Pflanzenproduk­
tion, Wis&en5chaIt.sbereldl Acker- und Pflanunbau 
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Bild I. Wa.cll· und AbtrorllRl>ngsanlage für Versuchsproben; W ... ch· 
teil 

2. AuIbau der Versuchsproben-Wasch- und Abtrocknungs-
anlage für Kartoffeln 

Der 3,25 m lange Wasch teil mit einer Arbeitslänge von 
2,95 m gliooert sich in den Vorspruh-, Bürsten- und Nach­
sprühteil (Bild 1). Die Kartoffeln passieren alle 3 Abschnitte 
auf einer 60 cm breiten PVC-Rollenkette. Die endlose Kette 
wird mit einer Geschwindigkeit von 0,7 m/min gezogen, 
wo.bei der Antrieb durch Keilriemen erfolg·t. Dabei laufen 
die Rollen auf Winkeleisen ab und drehen sich um ihre 
eigene Achse. Diese Bewe.gullß' wird auf die Kartoffeln so. 
übertragen, 1iaß sie sich entgegen der Durchflußrichtung dre­
hen. Die Wasserzuführung (Bild 2) erfolgt durch ein System 
durchlöcherter PVC-Rohre über dem gesamten Waschteil, 
der .sehr betriebssicher anbeitet. Für jeden Abschnitt bestehen 
getrennte Regulierungsmöglichkeiten. Das Schmutzwasser 
wird über eine Auffangmulde, deren Größe mit der gesam­
ten Länge der Rollenkette identisch ist, und Scllllellkupp­
lungsrohre zur Kanalisattion abgeführt. Dadurch ergibt sich 
ein hoher Wasserverbrauch. Der Vorteil liegt jedoch darin, 
daß diese Anlage ohne bauliche Veränderungen überall auf· 
gestellt werden kann. 

Der Bürstenteil setzt sich auf 6 rotierenden Bürsten mit 
65 mm langen Dooeronborsten zusammen. Angetrieben wer­
den sie durch einen Kettentrieb mit einer Umdrehungs· 
geschwindigkeüt von 66 U/min, was einer Umfangsgeschwin­
digkeit von 41 m/min entspricht. Ihre Drehrichtung ist mit 
der der Rollenkette gleichläufig. Um ein seitliches Versprü­
hen des Wassers zu verhindern, ist die gesamte Wasch­
maschine zu beiden Seiten mit 0,1 mm starker Polyäthylen­
folie verkleidet. Den Ubergang zum Trocknungsteil bilden 

Bild 2. Wasserzuiührung durch ein System durchlöcllerter PVC, Rohre 
im Wascllteil 
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Bild 3. Ubergang vom Waschteil zum Trocknungsteil 

2 gegenläufig rotierende SchwammwaLzen (Bil1i 3) mit einem 
Durchmesser von 200 mm, die das Tropfw8&Ser entfernen 
sollen. Um eine möglichst allseitige und lange Berührung 
der Kartoffeln mit den Sch·wämmen zu gewährleisten, wurde 
die Um1irehungsgeschwindigkeit für beide Rollen unter­
schiedlich gewählt. 

Im 2,40 m langen Trocknungsteil (Bild 4) mit einer Al1beits­
länge von 2,25 m wird die Luft 1n senkrechter Richtung von 
o.ben nach unten gefühl1t. Dabei kann sie durch elektrische 
Heizplatten bei einer Ausgang,s.temperatur von 10°C in drei 
Stufen auf max. 30°C erwäl1ffit werden. Die Luftmenge wird 
durch die Leistung der 3 Radialgebläse von je 750 bis 1300 
m 3jh je nach Gegendruck von 50 bis 118 mm WS bestimmt. 

3. Zur Arbeitsweise der Versucl18anlage 

Die mittlere Transportgeschwindigkeit der Kartoffeln im 
Wasch- und Trocknungsteil beträgt 0,75 m/min. Die Durch­
laulszeit im Waschteil ist für große und kleine Knollen un­
terschioolich, da die Bürsten große Knollen mehr erfassen 
und schneller transportieren. Für große Knollen beträgt sie 
2 min, 50 s, dies entspricht einer Geschwindigkeit von 
1,04 m/min, bei kleinen Knollen 3 min, 45 s = 0,79 m/min. 
Somit benötigen die Kartoffeln für die Passage durch die 
geSlBmte Anlage 5,5 bis 6,5 min und die Leistung beträgt 
0,5 bis 0,7 .tjh je nach Versuchsprobengröße. 

Der Reinigungseffekt der Maschine ist bei einem Beschädi­
gungswert weit unter 1 auch bei stark verschmutzten Knol­
len sehr gut gewährleistet (Bild 5), so daß beschädigte und 
kranke Knollen leicht erkennbar sind und ausgelesen wer­
den können. 

Bild 4. Trodmungsteil der Anlage mit Luftzuführung.kanälen 
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Der WirkungS@'rad der Rücktrodwung ist er""t durch die 
1971 installielIte und hier ,beschriebene Lei!'tung befriedigend. 
In der urspriinglichen Ausfü.hrung wurde nur mit einem 
Drittel der Luhmenge und Lufttemperaturen bis max. 45 oe 
gearbeitet. Die Kartoffeln wurden nur ungenägend getrock­
net. Aus unseren Versuchen können wir schlußfolgern, daß 
nichot die Luittemperatur, sondern die Luhmenge von pri­
märer Bedeutung für die Geschwindigikeit der Abtrocknung 
ist. Auf eine Lufterwärmung kann man aber nicht restlos 
verzichten, da während der Hauptsaison im Herbst oftmals 
hohe relative Luftfeuch.ten vorli6€en. Da im Temperatur­
bereich von + 10 bis 30 oe die allgemeine R6€el Gültigkeit 
hat, wonach bei einer Temperaturerhöhung von 2 grd die 
relative Luftfeuchtigkeit um 10 Prozent gesenkt wird, ist 
die erforderliche Heizlei!'tung je nach Luftdurchsatz zu be­
me.<lsen. Die beschriebene Anlage wurde im Sommer 1970 
gebaut und dien.t seit dieser Zei.t zur praktischen Versuchs­
durchfü.hrung. In 3 Lagerperioden wurden insgesamt rund 
50 t Kartoffeln verschiedener Herkünfte in durchschnitt­
lichen Probellßrößen von 25 kg mit Erfolg gewaschen. 

DaJbei zeigten sich jedoch an verschiedenen Baugruppen der 
Anlage noch Mängel, die zu Störungen fährten . Um die An­
lage als beschädigullßsarme Wasch- und Abtrocknungsma­
schine im Versuchs.wesen der DDR einseLzen zu können, 
werden sie im Rahmen eines Neuerervorschlags beseitigt 
und die Maschine noch komplettiert. 

4. Vorgesehene Verbesserungsvorschläge 

a) Schaffung einer mechanischen Aufgabe in Form eines 
Teilförderers mit Vorratsbunker für Versuchsproben bis 
50 kg und gleichmäßiger VerteiJung der Kartoffeln über die 
gesamte Brei,te der Rollenkette. 

b) Umrii.stung der Antriebe für die Rollenketten von Keil­
riemen- auf Kettentriebe und damit Erhöhung der Funk­
tionssichel'heit. 

c) Federnde ~erung der 6 rotierenden Dederonhürsten 
bzw. Neigung der Rollerukette, damit ru,r große und kleine 
Knollen annähernd die {!lieiche Durchlaufzeit erreicht wird. 

d) Senkung des Wasserverorauchs durch den Einbau von 
Spriihdüsen, so daß im Nachspriihteil eine Zudosierung von 
Desinfektionsmitteln zur Senkung der Fäulnis mö{!liich wird. 

e) Veränderung der Vortrocknung durch Verstw.kung und 
Perforierung der Abdruckwalzen, um das Wasser aus den 
Schwämmen besser zu entlernen. Als Nachteil würde dabei 
eine ziemlich hohe Antriebsleistung erforderlich werden. Eine 
weitere Möglichkeit besteht im Einbau einer stark perfo­
rierten Rwtsche oder eines umlaufenden Bandes zur Vor­
trocknung der Knollen. Andere in der Literatur beschrie­
bene Methoden sind konstruk.tiv zu auFwendig /6/ /10/ /11/. 
[) Enhöhung des Wirkungsgrades der Energiequelle, um bei 
gleicher Luftmenge und -temperatur den elektrischen An­
schlußwert (etwa 17 kW) zu senken hzw. Nu~ung anderer 
Energiequellen. Bei einer direkten Erwärmung des Trock­
nungsmooiums durch Gas, Kohle und Oi müßte die Anrei­
cherung von e02 in der Trocknungsluft ulJltersucht werden, 
da nach Meinl /12/ /13/ schon kurzzeitige Konzentrationen 
von 1 Prozent e02 schädigend auf die Wundperiderm­
bildung wirkt. 

5. Schlußfolgenmgen 

In Zukunft wi,rd sich in AuHJereitungs-, Lager- und Ver­
marktungsanlagen der Speisekartoffelwirtschah der DDR das 
Reinigen der Kartoffeln zumindest vor der Vel'ffiarktung 
durchsetzen. Damit wird der laulende Bezug von Kartoffeln 
in Klarsichtverpackungen begoünsligt gegenüber der unöko­
nomischen Einkellerung im Haushalt. Die Qualität ist für 
jedermann sichtbar und auf den Verpackungen eindeutig zu 
deklarieren /14/ /15/ /16/ 117/. Aus diesem Grund wird die 
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Bild :;, Karloffeln vor und naeb der Reiniflllng 

Forderung nach einer beschädigungsarmen Wasch- und Ab­
trocknu~sanlage mit hohe;r Stundenleistung stehen, eine 
Maßnahme, die den Forderungen des VIII. ParteiJtages ent­
spricht, Kartoffeln, getrennt nach Gebrauchswert, in hoher 
Qualität auf den Markt zu bringen. 

VeJ1.reter fortschrittlicher Praxisbetriebe fühmen daher schOll 
Konsultationen mit uns durch. Dabei wurde die als Neuerer­
vorschlag angenommene Maschine als Funktionsmuster an­
gesehen. 
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